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2. An der Nordostseite des adriatifcheu Meers verzweigen sich die Ostalpen
zu einer aus vielen parallelen zerrißnen Ketten bestehenden längs des Meers
nach Süden hin sich erstreckenden Fortsetzung, welche man jetzt mit dem Namen
der dinarischen Alpen bezeichnet. Emen Gebirgsstock bildet der Skardos,
von dem nach Süden eine jetzt Bora Dagh genannte Kette läuft, nach Osten der
Skomios (Skombros) fortsetzt, mehrere niedrigere Züge (Orbelos) nach
Süden sendend, von denen dann dicht an die Küste des ägäischen Meers heran-
tretend der goldreiche Pangäos das Ende bildet. Eine beträchtliche nach Süd-
osten laufende Kette ist das Rhodopegebirg (j. Despoto), Wärend der nach
Osten ziehende, ziemlich beträchtliche, gegen das fchwarze Meer steil abfallende
Gebirgszug Hämos (j. Balkan) hieß^).

3. Durch diese Gebirgsbildung wird die breite Mitte der Halbinsel in drei
Teile geschieden:

a) Die westliche Landschaft Jllyrien, ein rauhes von vielen Ketten durch-
brochues Hochland, mit Mühe dem Anbau zu gewinnen, mit ungemein zerriß-
nen Küsten, vor deren Buchten zahlreiche Felseninseln gelagert sind. Die Be-
wohner, deren Überreste in den heutigen Albanesen noch vorhanden sind, haben
nie in der Geschichte der Knltur einen wirksamen Einfluß geübt, sondern nur
als rauhe Krieger und freche Seeräuber Ruf gehabt.

b) Die Landschaft östlich vom Bora Dagh wird gewöhnlich mit dem Namen
Makedonien bezeichnet, indes hatte dieser Name ursprünglich eine viel geringre
Ausdehnung, da die nördl. gelegnen Landschaften von ihren Bewohnern P äoni a
und Dardauia geuaunt, die östliche zu Thrakien gerechnet wurde. Durch
ein Hochland vom westlichen Gebirg kommend und nicht unbeträchtliche Gebirgs-
züge durchbrechend, fließt im S. der Haliakmon in das ägäische Meer, nicht
weit von ihm der auf dem Skardos entspringende Arios und östlicher der
ihm ziemlich parallele, dem Skomios entströmende Strymon, der kurz vor
seinem Ausfluß den See Prasias bildet. Wärend dem Ackerbau günstige
Ebnen und treffliche Weidestriche sich fanden, waren die höhern Gebirge mit
Wald bedeckt und dienten noch zu den Zeiten der Perserkriege Löwen zum ein-
samen Aufenthalt^). Zwischen den Flußmündungen des Arios und Strymon
(dem t h e r m a i s ch e n und st r y m o n i s ch e n Busen) erstreckt sich eine beträchtliche
Halbinsel in das ägäische Meer, Ehalkidike genannt, im Süden in drei sämt-
lich durch schmale Isthmen mit dem Kern verbundne Zungen auslaufend, Pal-
lene (toronäischer Busen), Sithonia (singitischer B.) und Akte, aus
welcher der 6400 F. hohe Athos^), ein weithin sichtbares Merkzeichen für den
Schiffer, emporragt.

c) Die bis zum Bosporos, Propoutis und Hellespont sich ausdehnende
östliche Landschaft Thrakien enthält zuerst das zwischen dem Orbelos und
Rhodope liegende Thal des N e st o sflußes, dann ein vielfach gewelltes und
hügliches Land, dessen zahlreiche Gewäßer in sich vereint der Hebros nach
Süden in die Bucht von Änos führt. Die an der Küste befindlichen landschaft-
lichen und zu Seefahrt und Handel günstigen Punkte wurden zeitig von Griechen
besetzt, im Innern aber bieten die an den Flußufern zum Anbau befähigten
Gegenden und die zahlreichen Höhenzüge Raum geuug viele Volksstämme zu
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